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Vorführender
Präsentationsnotizen
0 ∑ 0
Danke




Kontext INTER

Modellprogramm RESPEKT Jungere gesetzliche Grundlage

» 8§ 16h SGB Il Forderung schwer zu er-

> Forderung BMAS reichender junger Menschen (Aug. 2016)

> Sept. 2015 (Richtlinie) bis » Kann-Leistung der Agentur fir Arbeit

Dez. 2017 (urspr. und Stichtag Evaluation) > Ziel Heranfihrung an Regelangebote,
Dez. 2018 (Verlangerungen) individuelle Schwierigkeiten tiberwinden

> Zielgruppe NEET « schulische, ausbildungsbez. oder
berufliche Qualifikation abschliel3en
e 15 und 25 Jahre

. L * ins Arbeitsleben einminden
* Individuelle Schwierigkeiten - Sozialleist. beantragen/annehmen.
Qualifikation zu erreichen oder ins

Arbeitsleben einzuminden » Besonderheit Fordervoraussetzung

* von bestehenden Sozialleistungs- * wenn Voraussetzungen Leistungs-
angeboten nicht erreicht oder diese berechtigung mit hinreichender
nicht annehmend. Wahrscheinlichkeit vorliegen / zu

erwarten sind / Leistungsberechtigung

» Zielstellung Einmindung dem Grunde nach besteht.

e Bildungsprozesse

« MaRnahmen der Arbeitsférderung > Schnittstelle SGB Il /SGB Vill
« Ausbildung oder Arbeit e Abstimmung mit Ortlichem Trager JH

e Zulassung Trager nach SGB Il
Folie 2


Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 2
Evaluation war die des Modellprogramms Respekt, aber die Erfahrungen von Respekt beziehen sich nicht unerheblich auf Empfehlungen zur Ausgestaltung von Maßnahmen nach 16h SGB II
Respekt war (...)
Das Gesetz ist nach Start des Programms in Kraft getreten (...)



S
Uberblick tiber die Projekte INTERVAL

»> 18 Projekte

» 8 Bundeslander

> Eintritte erster junger Menschen Oktober 2015 bis Juni 2016
» Teilnehmende im Programm

* Insgesamt 3168 Zugange
» Sehr unterschiedlich grol3e Projekte

> Dauer bei Austritt: @ 5,6 Monate

* Unterschiede je Teilnehmende
* Unterschiedliche Projektpraxis

» Beantragte Budgets der Projekte

« verflugbarer Mittel Begleitung eines/r TN
fur 1 Monat. Median: ca. 1.200 €

e Dennoch unterschiedliche Konzeptionen (Spanne Projekte: 400 € bis 4.000 €)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
1 ∑ 3
Wichtig ist, dass des nicht nur einen gemeinsamen Ansatz sondern vor allem Projektvielfalt gab, die unterschiedlich in die lokalen Angebote eingebunden waren und unterschiedliche Konzepte der Begleitung von entkoppelten jungen Menschen hatten
(...)



INTERVAL

Wohnungslosigkeit

» Wohnungslosigkeit im Programm RESPEKT

» Haufiges Problem — aber nicht bei Mehrheit
30,4 % beim Eintritt von drohender / eingetretener Wohnungslosigkeit betroffen
» Andere z. B. familiare Konflikte, Gesundheit, Lesen/Schreiben/ Mathe, Schulden,

Schulmiudigkeit, Sucht, Delinquenz, u.v.a ...

» Leistungen zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit
* Bei 21,6% Leistungen zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit selbst erbracht
* 1In 10,6% vermittelt (wurde durch eine andere Stelle geleistet)

» Umgang mit Wohnungslosigkeit in der Projektarbeit, u.a.
* Individuelles Aufsuchen (an stadtischen Platzen oder im Wald)

* Beratungsbus flr mobile Beratung, Nasszellen (teils mobil)
» Kleine Notunterkiinfte fur Einzelfalle — sonst eher Kooperation mit Obdachlosenhilfe

* Maoglichkeit Projektadresse dem Jobcenter als Adresse zu nennen

» Erfolge
Die Wohnsituation der Teilnehmenden hat
sich verbessert
m trifft auf keine ... ® wenige m etwa Halfte ® Mehrheit m alle Teilnehmenden zu

Quelle: Befragung Projektleitungen, n = 18
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 5
(...)



.

Zugangswege

Vermittlung durch

Jobcenter

Zugang durch
aufsuchende Arbeit
und/oder Komm-
Strukturen

Zugang durch

Netzwerkpartner

=

INTER

Teilnehmende nicht im engeren Sinne ,entkoppelt;

haufig aber nur unregelmallige Kontakte und oftmals
konfliktgeladene Beziehungen zu Ansprechpartnern

Aufsuchende Arbeit

Offene Erlebnispadagogikangebote (auch bei anderem Zugang)
Hilfe in Notsituationen

Peerkonzepte

Jobcenter auch eingebunden, aber nicht der Schwerpunkt
Zugang z.B. Uber Berater/Streetworker
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Vorführender
Präsentationsnotizen
1,5 ∑ 6,5
(...)


S
Angebote der Projekte

INTERVAL

‘ hauptsachlich selbst erbracht ~

Arbeit an pers. Kompetenzen / I
aktivierende Angebote

 Sport
* kulturelle Angebote (Musik)

» Spiel (z.B. Computerspiel)

» Pflegeaufgaben (Imkerei, Hunde)
* Seminare / Training

Individuelle Begleitung

Angebote zur Grundversorgung

¢ Notunterkunft
e [Essen
e Duschen

(sozialpadagogische

Begleitung, teils in Form
Case Management)

Qualifizierende oder fur Qualifizierung

vorbereitende Angebote

1

]

1

1

]

1

i

I e Werkstatten, Berufsorientierung
! (nicht immer ,qualifizierend®)
1
]
1
1
]
1
1
]
1
I_

* Bewerbungstrainings
* Vermittlung von Praktika

» (sprach- oder schulbezogener) Unterricht

selbst erbracht
oder vermittelt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 8,5
Wenn der Zugang zur Zielgruppe hergestellt ist bzw. der Kontakt zum TN hergestellt ist, stellt sich die Frage, welche Angebote ihr oder im im Projekt zur Verfügung stehen
Im Zentrum steht die ind. Begleitung. Ihr Fokus liegt auf der Identifizierung der Probleme, ihrer Ursachen und der Herausarbeitung von geeigneten Lösungen. In einzelnen Projekten erweitert sich diese sozialpäd. Begleitung in Richtung eines Case Managements.
Diese Begleitung steht nicht für sich, sondern ist eingebettet in unterschiedliche Angebote.
Wir haben diese in drei Gruppen unterteilt,
1) zunächst Gruppe, die wir mangels eines besseren Begriffs erst einmal Freizeitangebote nannten. Denn es geht in diesen Angeboten nicht nur um den Spass, sondern auch um die Entwicklung relevanter persönlicher Kompetenzen. Dazu zählen Angebote im Bereich , ...
2) Dann Angebote der Grundversorgung, zu der wir z.B. Notunterkünfte, gemeinsames Essen oder einen Bus mit einer Sanitäreinrichtung für die TN zählen würden
3) quali oder quali vorbereitende Angebote, ... bis hin zu Unterrichtsformaten z.B. zum Spracherwerb Also Bildungsangebote i.e.S.
Nicht an allen 18 Projekten gibt es alle diese Angebote. Und wenn doch, dann nicht immer vom Projekt selbst umgesetzt.


o
Qualitdtsmerkmale der Begleitung INTERVAL

Mit intensiver Beziehungsarbeit Vertrauen aufbauen 100

Multiple Problemlagen auf der Basis umfassender _
Analysen erkennen und sie ganzheitlich 16sen L @
Die Teilnehmenden eigenstandig entscheiden, planen
und handeln lassen

Jugendlichen den Druck nehmen, schnell Erfolge
vorweisen zu missen

Teilnehmende durch die Vielfalt von
Unterstlitzungsleistungen lotsen, Orientierung geben

Fallbezogen relevante Akteure (z. B. TN, Eltern, JC)
ins Gesprach bringen/Gesprache moderieren

Eigene Angebote zur FOrderung der sozialen
Integration sicherstellen oder initiieren

Personen der Zielgruppe aktiv aufsuchen (im Sinne
der aufsuchenden Arbeit flr Erstkontakt/Streetwork

Dritte (z. B. Eltern, Jugendamt) vom
Unterstitzungsbedarf einzelner TN Uberzeugen

munwichtig = weniger wichtig mwichtig m=sehrwichtig ®=k.A.

Quelle: Befragung der Projektleitungen; ,Uns wirde interessieren, welche der folgenden Aspekte Sie riickblickend als
besonders wichtig flr die Entwicklungsschritte der Teilnehmenden erachten.”; n = 18 (gewichtet); Angaben in % Folie 7


Vorführender
Präsentationsnotizen
1,5 ∑ 10
Aber Ergebnis der Evaluation ist, dass es weniger davon abhängt, was gemacht wird
Eher wie etwas umgesetzt wird
Großer Konsens der Projekt, was Qualitätsmerkmale der Begleitung sind
Es zählen dazu (...)



Heranfuhrung an Angebote INTERVAL

Angaben in Prozent*

. . 100
m5: Vermittlung an SGB-Trager

(gof. zzgl. 1,2,3,4)

® 4: Vermittlung an weitere
Angebote Dritter (ggf. zzgl.
1,2,3)

3: auch Vermittlung an
sozialpad. Begleitung / CM durch
Dritte (ggf. zzgl. 1, 2)

m 2: auch selbst erbrachte weitere
Angebote, z.B. Wohnunen,
Berufsorientierung (ggf. zzgl. 1)

m 1: nur selbst erbrachtes CM oder
Begleitung

01 2 3 45 6 7 8 9 10111213 14 1516 17 18 19 20

Dauer der Teilnahme im Projekt in Monaten
Beispiel zur Interpretation:
15% der Jugendlichen, die genau einen Monat im Projekt teilnahmen, wurden ,nur‘ vom Projekt sozialpadagogisch begleitet,
25% von ihnen an Trager des SGB I, Il oder VIII vermittelt. 56% derer, die 20 Monate teilnahmen, wurden an SGB-Trager vermittelt.

Quelle: Monitoring, beendete Teilnahmen sowie laufende Teilnahmen zum Stichtag 31.12.2017, n = 1.460 Eolie 8


Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 12

Damit komm ich nun zur Frage der Wirkungen
Die Heranführung ans Sozialleistungssystem und die Angebote dritter Akteure braucht Zeit.
Dies mit der Abbildung versucht zu veranschaulichen.
Untersucht, welche Leistungen für den TN vom Projekt selbst erbracht oder vermittelt wurden, je nachdem, wie lang die TN im Projekt sind
Dunkelrot die Fälle, nur die soz.-Päd beleitung des Projektes gibt
Hellrot die Fälle in denen auch weitere Angebote des Trägers hinzukommen
Grau und blau sind dann die Fälle in denen dann an Leistungen Dritter vermittelt wird, zunächst auch soz.-päd oder weitere
Bis hin zu dunkelblau den Angeboten der SGB-Träger JC, Agentur und Jugendamt
Man sieht deutlich, dasss die Fälle seltener werden, die nur von den Angeboten des Projekts profitieren (roten) und dass die Fälle kontinuierlich häufiger werden, in denen an Angebote Dritter inkl. der SGB-Träger herangeführt wird.
Heranführung an das Sozialleistungssystem braucht Zeit


Verbleibe bei Austritt INTERVAL
63,8 % in Arbeit oder Bildungsprozesse
Arbeit
Ausbildung
Schule

andere arbeitsmarktpolitische MalRnahme

Berufsvorbereitung

Aktivierungshilfe* m

Freiwilligendienst

Sonstiges

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Quelle: Monitoring nur Falle mit bekanntem Verbleib, n = 1273; *n = 805 (spatere Einfihrung der Frage) Folie 9
olie


Vorführender
Präsentationsnotizen
1,5 ∑ 13,5

Wo verbleiben die TN nach dem Austritt?
in 13 Prozent der Fälle unbekannt, Angaben zu 1.273 Fällen
Wenn bekannt erfolgen knapp zwei Drittel der Austritte (63,8 %) in Arbeit oder Bildungsprozesse, dazu zählen wir , ... Und in den sonstigen Verbleiben Praktika, Studium, Sprachkurse, Behindertenwerkstätten oder in dem Sinn, dass bereits Zusagen für Schule, Ausbildung, Arbeit oder Studium vorliegen und lediglich auf deren Beginn gewartet wird.
Auch unter den Fällen, die nicht unmittelbar in Bildung oder Arbeit übergingen, können zahlreiche als Teilerfolg bewertet werden, da die Heranführung ans Hilfesystem gelungen ist, z.B. wenn sich die jungen Menschen in ärztliche Hilfe oder Therapien oder Beratung Dritter begeben haben, oder wesentliche Probleme – wie die Wohnungslosigkeit – gelöst werden konnten und damit die Voraussetzungen für eine spätere Integration in Arbeit oder Bildungsprozesse verbessert wurden. 



Wirkungen: Persénliche Entwicklungen INTERVAL
Die Motivation / Selbstwirksamkeit ist gestiegen. 0§ 01 = 80 = |13]
Die Informiertheit Gber das Hilfesystem hat _
zugenommen. o6 I I CAEE
m trifft auf keine ... u vv'enige = etwa Halfte = Mehrheit m alle Teilnehmenden zu

Quelle: Befragung Projektleitungen, n = 18 (gewichtet); Angaben in %
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 15,5

Wir beschränken die Evaluation aber nicht auf die Frage des verbleibs
Fast alle Projekte gaben an, dass bei der Mehrheit oder allen TN (1+2) gestiegen sei, blau oben
Große Erfolge auch bei (3+4), nicht in alle Projekte alle TN, aber i.d.R. zumindest bei der Hälfte der TN – grau
Dann die vielzahl von teilerfolgen, wie z.B. ... Wo zumindest bei einzelnen TN weitere Erfolge, aber es hatten auch nicht alle TN bei Eintritt diese Probleme


>
Empfehlungen zur Umsetzung § 16h SGB Il () INTER

1. Zielsteuerung nicht auf typische Messindikatoren verktirzen
* Nicht z.B. ,Quote Integrationen in Regelangebote*

« Erreichen von vorgelagerten (Zwischen-) Zielen, z. B. die Entwicklung von
personalen Kompetenzen oder die Bearbeitung von individuellen Problemlagen

2. Erfolgsmessung nicht allein an zu Beginn vereinbarten Zielen festmachen
 Herausarbeiten von Zielen braucht Zeit, finden erst im Projektverlauf statt

3. 81 SGB Il Ansatz zur Erfolgsmessung — im Kontext Arbeitsmarktintegration
(1) Die Grundsicherung fur Arbeitsuchende soll es Leistungsberechtigten
ermoglichen, ein Leben zu fuhren, das der Wirde des Menschen entspricht.

* (2) (...) soll die Eigenverantwortung von (...) starken (...)

4. Bewertungskriterien fur Trager und ihre Konzepte
» Ortskunde, vor allem wenn aufsuchende Arbeit
 Bestandsaufnahme, welche Angebote vor Ort fehlen, welche es bereits gibt und wie

Schnittstellen zu Vorhandenem gestaltet werden.
* Wie Angebote fir die jungen Menschen attraktiv gestaltet werden und eine

hinreichende Orientierung auf Jugendkultur stattfindet.
 Wie Angebote auch bei einer Orientierung auf langfristige Entwicklungen kurzfristige

Erfolgserlebnisse ermdglichen kénnen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 18
Wir haben aus der Programmevaluation 9 Empfehlungen für die Ausgesatltung 16h abgeleitet 
Heute geht es nicht nur um 16h, aber Sie können daraus erkennen, was wir als Erfolgsfaktoren begreifen, und das ist sich auch für andere rechtliche Kontexte übertragbar
(...)



>
Empfehlungen zur Umsetzung § 16h SGB Il () INTER

5. Heranflihrung an Bildungsprozesse bendtigt Zeit
« Dauer nach § 16h SGB II nicht geregelt ist. Langerfristige MaRnahmen sinnvoll

6. Freiwilligkeit der Teilnahme zahlt zu Erfolgsfaktoren
e Umsetzung ohne den Druck von Sanktionen
e Sinnhaftigkeit von Eingliederungsvereinbarungen zu prufen

7. Teilnahme nicht an keine Mindeststundenzahl pro Woche binden
» konkurrierende Zuweisungen in andere MalRnahmen vermeiden

« Teilnehmende tauchen oft nur temporar ab (unerreicht vom Trager) wollen aber die
Begleitung bzw. Beratung spéater wieder aufnenmen.

8. Zusatzvereinbarungen sinnvoll

» z.B. dass Termine von Fachkraften der Jobcenter mit Teilnehmenden an Leistungen
des 8§ 16h SGB Il auch beim Trager stattfinden.

9. Es braucht Raum fur vielfaltige Konzepte der Trager und Qualifikationen Personal

« weder die formalen Qualifikationen z. B. der Sozialpadagogik oder Sozialarbeit noch
die Ausbildereignung eines spezifischen Handwerks fiir sich allein Erfolgsgarantie.

« Aufgabe der Trager: Individuelle Passung Fachkraftekompetenz aufgrund von
Erfahrungen/Referenzen oder Ausfihrungen zum Konzept tiberzeugend darzulegen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2 ∑ 20
(...)



INTERVAL

Vielen Dank
fur IThre Aufmerksamkeit!

Dr. JOorn Sommer
j.sommer@interval-berlin.de

Umsetzung der Evaluation in Kooperation mit dem

INTERVAL GmbH ZEP - Zentrum fir Evaluation und Politikberatung
Habersaathstral3e 58 Mansteinstr. 8

10115 Berlin 10783 Berlin

Tel. 030 3744337-0 Tel. 030 60261692
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@Wirkungen:

S INTER

Bewertung durch die Teilnehmenden

Also in dem Moment war ich einfach traurig, ne? \

Planlos, hilflos, ne?

..Ja und dann war |Ch e|gentI|Ch fI’Oh, daSS da Jemand /D|e Sagen immer auch aufs Neue: "Du \

war...Und so aktiv helfen und wirklich da, die nehmen schaffst es.” und (...) "Wir glauben an

ja deine, deine Probleme zu deren Aufgabe, ne? dich und dass du auch eine Ausbildung

...dass der dann auf einmal mit so einem grof3en schaffst.”

Spektrum kommt und sagt: "Komm, wir konnen dahin ...Und das gibt mir auch halt so einen

probieren das jetzt mal. dass ich es schaffen kann.

...der hat mich auch SO wieder aufgebaut und /

aufgeputscht, ne? /

» Starkung von Selbstwirksamkeit und Motivation haufig betont
» Wahrnehmung Unterstltzung stark von aktuellen Bedarfen abhangend

» Teilnehmende mit wenig Unterstitzung aus ihrem sozialen Umfeld:
betonen die sozialen Kontakte, die sie im Projekt knipfen konnten;

» Teilnehmende, die ndher am Arbeitsmarkt sind:
betonen die Unterstlitzung bei der Suche nach einer passenden Ausbildungs- bzw. Arbeitsstelle

Folie 14



Vorführender
Präsentationsnotizen
Backup-Folie

Bei den Wirkungen keine KG
Deshalb wichtig die ursächlichkeit der Entwicklung qualitativ nachzuzeichnen
Hierfür Interviews mit TN wichtige Funktion
Wir haben Ihnen hier Aussagen von 2 TN zusammengestellt
Im ersten Fall, links, liest man, wie die TN zubeginn ihr Problem beschreibt und dann die besondere Zuwendung des Projekts in den Vordergrund stellt. Später im Interview werden die breit gestreuten Vermittlungsleistungen beschrieben. Und die gestiegen Motivation führt die TN explizit auf die Projektmitarbeitenden zurück. „Der MA, „der hat mich ...“ Hier kann man die Wirkungszusammenhänge in der gesamten Komplexität sehr plastisch qualitativ nachvollziehen
Auch das zweite Zitat rechts zwigen wie die Selbstwirksamkeit ursächlich durch das Projekt steigt. ... Und 
Verschiedene TN bracuhen anders und so betonen die TN auch unterschiedliche Leistungen des projektes. Alles in allem können wir die Ursächlichkeit von Entwicklungen in den projektaktiviäten jedoch als bestätigt ansehen.
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